
Zusammenfassung

Unser typisches Mitglied im Verein ist laut Umfrage zwischen 20 – 50 Jahren alt, fährt seit über acht

Jahren fortgeschritten bis sehr gut ein Enduro- oder Trailbike mit bis zu 160mm Federweg. Viele sind

dabei allein unterwegs, in etwa gleichen Teilen aber auch zu zweit oder in kleinen Freundesgruppen.

Eure wichtigsten Motive sind Genuss, Natur und Fahrtechnik. Sprünge und Drops sind für die

Mehrheit nicht wichtig und wenn, dann wird eine kleine bis mittlere Luftzeit bevorzugt. Eine reine

Jumpline wäre vielen deshalb auch nicht ganz so wichtig. In Bikeparks findet man euch gelegentlich,

denn eigentlich ist Stuttgart häufig bis fast immer die Wahl.

Dabei werden Großteils 400-800hm, 20-40km mit 4-8 Trails zurückgelegt und ab und zu werden

einzelne Trails dann auch mehrmals gefahren. Bei euren Ausfahrten wechselt ihr regelmäßig die

Waldgebiete in Stuttgart (vor allem Solitude, aber auch Heslach und Botnang) wobei euch der

Zusammenhang der Trails in einer sinnvollen Runde wichtig bis sehr wichtig ist - denn für gute Trails

nehmt ihr auch längere Anfahrtswege auf dem Rad in Kauf.

In der Schwierigkeit findet eine sehr große Mehrheit die vorhandenen Trails in Stuttgart angemessen

und nur ein kleiner Teil zu leicht. Neue Trails dürften durchaus anspruchsvoller und auch länger sein,

dabei werden auch Flowtrails gewünscht, aber vor allem naturnahe Strecken. Was Downhillstrecken

angeht, gehen die Meinungen sehr auseinander und bei Dirtparks und Pumptracks ist die Meinung

eher neutral. Im Großen und Ganzen sind die meisten mit den Trails hier in Stuttgart aber zufrieden.

Interessant ist, dass die viel heraufbeschworenen Konflikte im Wald mit Wanderern oder anderen

Radlern bei euch ganz eindeutig kaum vorhanden sind.

Vielen ist klar, dass die einzelnen Ämter in der Stadt unterschiedliche Haltungen zum Thema MTB

haben. Über die Einschätzungen des Sportamts sind die wenigsten, über die des Forstamts etwa die

Hälfte und über die der unteren Naturschutzbehörde mehr als die Hälfte informiert. Eure Haltung

zum Sportamt ist eher neutral, zu den Forstbehörden etwas kritischer und das Vorgehen der unteren

Naturschutzbehörde kann kaum nachvollzogen werden. Gut ist, dass der allergrößte Teil von euch die

Haltung des Vereins versteht und nachvollziehen kann und ihr wünscht euch, dass mehr über den

Stand der Legalisierungen berichtet wird.

Das wichtigste Medium für euch ist Instagram, gefolgt von Facebook und den WhatsApp Gruppen.

Gut ist, dass die meisten an ein positives Ergebnis der Legalisierungen glauben und davon überzeugt

sind, dass ein Ergebnis auch im Sinne der Natur möglich ist. Zwar verstehen einige den Frust, den die

Verbotsschilder im Wald verursachen, aber auf der anderen Seite würde ein Großteil die Sperrung

von Naturschutzgebieten im Wald akzeptieren, wenn es zeitnah legale Angebote gäbe. Bedenken

werden auch geäußert. Viele von euch sehen die Gefahr, dass die Blockadehaltung mancher

Behörden zu faulen Kompromissen führt, die dann nicht von der Community akzeptiert werden. Ihr

wünscht euch, dass die Stadt eure Interessen als Bikende ernst nimmt. Viele führen als Vorbild für die

Stadt Stuttgart umliegende Gemeinden an, die schon Trails legalisiert haben.

Abschließend können wir nur sagen: Danke für die vielen netten Wünsche, die geäußert wurden. Das

tut gut und wir brauchen euren Support! Danke!



Wer ist der Verein?





Was muss ein Trailkonzept leisten?















Warum ist es an der Zeit für legale Trails?



Kommunikation und Einschätzung des Status Quo













Naturschutz



Schlussfolgerungen?

1) Ein attraktives Gesamtkonzept kann funktionieren.

2) Zeitnahe Angebote statt Verbote sind der richtige Weg.

3) Der Verein sollte stärker Jugendliche integrieren.


